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1. MOTIVATION, HINTERGRUND UND AUFGABENSTELLUNG

Die Ratsversammlung der Stadt Neuminster setzte mit dem ,Klimaneutralitatsbeschluss 2035“ im Jahre 2019
das Ziel fir die Stadt Neum{inster bis zum Jahre 2035 Klimaneutralitat zu erreichen. Aus dem Beschluss geht
hervor, dass zur Erreichung des Ziels neben der Stadtverwaltung auch die stadtischen Beteiligungen
einzubeziehen sind. Darauffolgend wurde von der Stadtverwaltung die Abteilung ,,Klima und Umwelt”
gegriindet, die dann mit der Erstellung einer Gesamtklimastrategie unter Einbindung aller beteiligten Akteure
begonnen hat. Die Gesamtstrategie, der ,Klimaplan 2035“, sowie die entsprechenden Einzelstrategien der
stadtischen Beteiligungen liegt bis dato noch nicht vor. Erste Potenzialanalysen und Szenarien zum Klimaplan
2035 wurden bereits von der energielenker projects GmbH durchgefihrt bzw. erstellt.

Mit dem Beschluss des Hauptausschusses der Stadt Neumiinster vom Dezember 2022 wurde deshalb
festgelegt, dass die Wohnungsbau GmbH Neumdinster, wie auch die anderen kommunalen Betriebe, dazu
angewiesen wurden eine Strategie zu entwickeln, wie Klimaneutralitat bis zum Jahr 2035 erreicht werden kann.
Dabei soll die Methodik des Klimaplans 2035 beachtet werden. Zusammen mit den Klimaneutralitatsstrategien

der anderen stddtischen Beteiligungen soll der Klimaplan 2035 im September 2023 fertiggestellt werden.

Die Averdung Ingenieure & Berater GmbH und die Wohnungsbau GmbH Neumiinster haben gemeinsam die
Klimastrategie formuliert. Dafiir werden zwei Klimaneutralitdtsszenarien definiert und dafiir Voraussetzungen
formuliert, um aufzuzeigen wie die Wohnungsbau GmbH Neumiinster bis zum Jahr 2035 Klimaneutralitat
erreichen kdnnte. Ebenfalls werden die zur Erreichung des Ziels notwendigen, abgeschatzten Investitionskosten

aufgezeigt.

2. ANALYSE KLIMAPLAN 2035 STADT NEUMUNSTER

Der Klimaplan 2035 Neumdinster ist ein strategisches Konzept, das entwickelt wurde, um die Klimaschutzziele
der Stadt Neumiinster bis zum Jahr 2035 zu erreichen. Der Plan legt den Fokus auf die Reduzierung von
Treibhausgasemissionen, den Ausbau erneuerbarer Energien, die Verbesserung der Energieeffizienz und die
Anpassung an den Klimawandel.

Der Klimaplan 2035 Neumdiinster basiert auf bestimmten Annahmen, die bei der Entwicklung des Plans
getroffen wurden. Dazu gehéren Annahmen lber das Potenzial fiir erneuerbare Energien in der Region, die
technische und wirtschaftliche Machbarkeit von MaRnahmen, die Bereitschaft der Bevolkerung zur Mitwirkung
und die Verfligbarkeit von finanziellen Ressourcen fiir die Umsetzung des Plans. Der Klimaplan 2035
Neumdnster stellt bestimmte Anforderungen an die Stadtverwaltung, die Akteure und die Bevolkerung. Er
erfordert ein starkes Engagement fiir den Klimaschutz, die Bereitschaft zur Umsetzung von Mallnahmen und
die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Interessengruppen.

Die Methodik des Klimaplans 2035 Neumiinster umfasst verschiedene Schritte und Elemente. Dazu gehoéren
eine Bestandsaufnahme und Analyse des aktuellen Energieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen, die
Definition von Zielen und Kennzahlen, die partizipative Einbindung der Akteure, die Identifikation und
Bewertung von MalRnahmen, die Entwicklung eines MaRnahmenplans und die regelmiRige Uberpriifung und
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Aktualisierung des Plans. Die Methodik beruht auf einem systematischen und partizipativen Ansatz, der
sicherstellt, dass verschiedene Perspektiven und Interessen beriicksichtigt werden.

Zusammenfassend lasst sich sagen, dass der Klimaplan 2035 Neumdiinster eine umfassende Strategie darstellt,
um die Klimaschutzziele der Stadt zu erreichen. Er basiert nur auf Annahmen Uber das Potenzial erneuerbarer
Energien und die Umsetzbarkeit von MaRnahmen. Der Plan legt Anforderungen an die Stadtverwaltung, die

Akteure und die Bevdlkerung fest und folgt einer methodischen Vorgehensweise?.

3. PORTFOLIOANALYSE

Die Wohnbau GmbH Neumiinster (Wobau) besitzt 250 Liegenschaften, die sich bis auf zwei Ausnahmen auf das
Stadtgebiet Neumdiinster verteilen. Eine der Ausnahmen befindet sich siidostlich von Neumdiinster in 24635
Rickling. Die andere ist in 24326 Ascheberg am grofRen Ploner See verortet. Abbildung 1 und Abbildung 2 zeigen
die Lage der einzelnen Gebdude im Stadtzentrum von Neumiinster bzw. im Ortsteil Einfeld.
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Abbildung 1: Lageplan Liegenschaften Wobau Stadtzentrum Neumdiinster

! energielenker projects GmbH: Klimaplan 2035, Potenzialanalyse und Zielszenario fiir ein klimaneutrales Neumiinster; 2022
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Abbildung 2: Lageplan Liegenschaften Wobau Ortsteil Einfeld

Die beiden Liegenschaften auRerhalb von Neumiinster sind hier nicht dargestellt.
3.1 Gebaudestandard und Warmeversorgung

In den Liegenschaften befinden sich insgesamt 3.656 Wohneinheiten (WE) und 45 Gewerbeeinheiten (GE), was
einer Nutzfliche von 218.000 m? entspricht. Sdmtliche Gebdude wurden zwischen den Jahren 1900 und 2022
errichtet und lassen sich nach Altbauten, Neubauten und bereits modernisierten Gebduden unterteilen.
Abbildung 3 zeigt die Aufteilung aller Gebaude nach den drei genannten Gebaudetypen.
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Gebaudetypen
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= Neubau = Modernisiert m Denkmalschutz Altbau m Kein Denkmalschutz Altbau

Abbildung 3: Aufteilung samtlicher Liegenschaften nach Gebaudetyp

Den mit 73% groRten Anteil am Portfolio bilden die Altbauten. Von diesen sind 15 Gebdude denkmalgeschiitzt.
Ein Teil der Gebaude ist bereits modernisiert. Derzeit werden jahrlich etwa 40 Wohneinheiten saniert, was ein
Sanierungsquote von ca. 1% jahrlich entspricht. Wahrend der Erstellung dieser Klimastrategie erfolgt die
Sanierung noch auf dem Effizienzhaus (EH) 115-Standard. Mittlerweile werden alle zukiinftigen Sanierungen
der Wobau jedoch auf EH 55-Standard erfolgen. Die Neubauten bilden einen Anteil von 10%. Die Beheizung der
Gebédude erfolgt, wie in Abbildung 4 dargestellt Gber Fernwarme der Stadtwerke Neuminster, Gas und
Warmepumpen.
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Heizungsart

1;, 0%

34; 14% |

m Fernwarme
= Gas

m Warmepumpe

215; 86%

Abbildung 4: Aufteilung der Liegenschaften nach Beheizungsart

Der Anteil an mit Fernwarme versorgten Gebaduden ist dabei mit 86% am gréRten. Der Rest wird tiber Gas und
Warmepumpen beheizt.

Betrachtet man die 34 mit Gas beheizten Gebaude genauer, zeigt sich, dass etwa die Halfte davon Neubauten
und die andere Halfte Altbauten sind. Abbildung 5 zeigt diese Aufteilung.

Gasheizung nach Gebaudetyp

16; 47% = Neubau

18;53% = Altbau

Abbildung 5: Aufteilung der mit Gas beheizten Gebduden nach Gebaudetyp
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Die Trinkwarmwassererwarmung erfolgt neben den drei genannten Heizwdrmeerzeugern zusatzlich noch lber
dezentrale, elektrische Durchlauferhitzer. In Abbildung 6 sind die verschiedenen Anteile dargestellt.

Trinkwarmwassererwarmung

2; 1%

m Zentral Fernwarme

m Zentral Gas

112; 45% 117;47%

m Zentral Warmepumpe
m Dezentral elektrisch

Dezentral Gas

1,0% 18; 7%

Abbildung 6: Aufteilung der Liegenschaften nach Art der Trinkwarmwassererwarmung

Es zeigt sich, dass die Trinkwassererwarmung zu etwa gleichen Teilen durch Fernwarme und elektrische
Durchlauferhitzer erfolgt. Mit 7% wird deutlich weniger Warmwasser ber Gas erzeugt. Hierbei wird in einem
Gebdude das Warmwasser liber dezentrale Gasthermen bereitgestellt. Ansonsten erfolgt dies zentral.

3.2 Energiebedarfe

Flr das Jahr 2022 liegen fiir die bereits beschriebenen Liegenschaften die Nutzenergieverbrauche fur Heizung,
Trinkwarmwasser und Allgemeinstrom vor. Bei einem geringen Anteil an Geb&duden liegen jedoch vereinzelt
keine Daten vor. Es werdend deshalb spezifische Energieverbrauche fir je Heizwarme, Trinkwarmwasser und
Allgemeinstrom gebildet, die nach Gebadudetyp (Neubau, modernisiert, Altbau) unterschieden sind und
schlielich wieder Uber die Nutzflache der entsprechenden Gebaude hochskaliert werden, um fiir diese
Gebdude Werte zu errechnen. Weiterhin weisen wenige weitere Altbauten und bereits modernisierte Gebaude
sehr niedrige spezifische Heizwarmebedarfe auf, die deutliche unter typischen Werten in der entsprechenden
Gebdudeklasse liegen. Ein Grund hierfiir kann ein voriibergehender Leerstand durch Sanierungsmafnahmen
sein. Da nur Messdaten aus einem Jahr vorhanden sind, lassen sich die Werte dieser Gebdude nicht mit
vorangegangenen Jahren vergleichen. Um fir die Betrachtung der Klimaneutralitdtsszenarien fir diese
Liegenschaften trotzdem realistische Werte zu erhalten, werden die Heizwarmebedarfe dieser korrigiert.
Hierflir werden bei den Altbauten samtliche Gebdude mit einem spezifischen Heizwarmebedarf von unter

73 kWh/m? a, was dem Median der Bedarfe der anderen Geb3dude mit diesem Typ entspricht, herausgefiltert.
Anschliefend werden fiir die entsprechenden Gebaude mit diesem Wert und der Nutzflache der neue
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Heizwarmebedarf errechnet. Bei den modernisierten Gebauden wird nach dem gleichen Prinzip vorgegangen.
Der Grenzwert liegt dort bei 42 kWh/m?2. Dieser deckt sich mit Literaturwerten?.

Die Heizwarmebedarfe werden mit den Klimafaktoren des Deutschen Wetterdienstes (DWD)
witterungsbereinigt. Es ergibt sich damit ein Gesamtwarmebedarf von etwa 21 GWh pro Jahr. Davon entfallen
17,8 GWh auf den Heizwarmebedarf und 3,2 GWh auf die Trinkwarmwassererwdarmung. Der Endenergiebedarf
liegt mit einem angenommenen mittleren Gaskesselwirkungsgrad von 90% bei 21,3 GWh pro Jahr. Der Anteil
des Trinkwarmwasserwarmebedarfs am Gesamtwarmebedarf liegt damit bei ca. 15%. Der
Allgemeinstrombedarf betrdagt 0,7 GWh pro Jahr. Abbildung 7 zeigt die Verteilung der Geb&dude tber die spez.
Heizwarmebedarfe. Die dort gezeigten Werte sind ebenfalls witterungsbereinigt. In Abbildung 8 sind die

Heizwarmebedarfe je Gebdudetyp dargestellt.

Verteilung der Anzahl der Gebaude uber die spez.
Heizwarmebedarfe

100
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40
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2 I
1 1 1
O - | | | | | | —
40 60 80 100 120 140

160 180 200 220 240

Anzahl Gebdude

o

spez. Heizwarmebedarf [kWh/m?]

Abbildung 7: Verteilung der Anzahl der Gebaude liber die spez. Heizwarmebedarfe

2 M. Hérdtlein et al.: Datengrundlagen und Konzeption fiir den Online-Warmekostenrechner fiir Wohn- und
Nichtwohngebaude; Universitat Stuttgart; 2016
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Heizwarmebedarf nach Gebaudetypen

1,0 GWh/a; 6%

2,1 GWh/a; 12%

= Neubau
= Modernisiert

= Altbau

14,7 GWh/a; 82%

Abbildung 8: Aufteilung Heizwarmebedarf nach Geb3dudetypen

Die Verteilung der Heizwarmebedarfe entspricht in etwa der Verteilung der Gebaudetypen. Ebenfalls ist in

Abbildung 9 zu erkennen, dass auch die Verteilung der Heizwarmebereitstellung ungefahr der Verteilung der
Heizungsarten entspricht.

Heizwarmebereitstellung nach Heizungsart

0,1 GWh/a; 1%

2,0 GWh/a; 11%

m Fernwarme
= Gas

s WP

15,8 GWh/a; 88%

Abbildung 9: Heizwdrmebereitstellung nach Heizungsart
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Bei der Verteilung der Trinkwarmwasserbereitstellung, wie in Abbildung 10 dargestellt, zeigt sich, dass
entgegen der Verteilung der Warmwassersysteme ein groRBerer Anteil Uiber die Fernwdrme, als tGber die
Durchlauferhitzer abgedeckt wird.

Trinkwarmwasserbereitstellung nach Warmwassersystem

0,01 GWh/a; 0%

1,06 GWh/a; 33%
m Zentral Fernwarme

= Zentral Gas
m Zentral Warmepumpe

m Dezentral elektrisch

" 2,03 GWh/a; 63% Dezentral Gas
0,01 GWh/a; 1% |

0,09 GWh/a; 3%

Abbildung 10: Trinkwarmwasserbereitstellung nach Warmwassersystem

Der Bedarf an Allgemeinstrom fir Keller-, Treppenhaus- und AuRRenbeleuchtung liegt insgesamt bei 0,7 GWh
pro Jahr. Addiert man zu dieser Energiemenge noch die Strombedarfe der elektrischen Durchlauferhitzer ergibt
sich ein Strombedarf von ca. 1,8 GWh pro Jahr. Der zusatzlich neben der Trinkwarmwassererwarmung
anfallende Strombedarf der Bewohner ist dort nicht enthalten.

3.3 Treibhausgasemissionen

Die Treibhausgasemissionen, die von den Liegenschaften der Wobau Neumiinster ausgehen, werden nach den
Vorgaben des Klimaplans 2035 Neumdiinster bestimmt. Grundlage hierfir ist der ,Bilanzierungsstandard
Kommunal” (BISKO). Die Emissionsfaktoren je Energietrager sind der Potenzialstudie zum Klimaplan
Neumiinster entnommen. Tabelle 1 zeigt die fir die Wobau relevanten Faktoren.

Tabelle 1: Emissionsfaktoren je Energietrager

Energietriger gC02./kWh

Strom

Erdgas

Fernwdarme
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Mit den aufgefiihrten Emissionsfaktoren und den im vorigen Kapitel dargelegten Energieverbrdauchen lassen
sich die Treibhausgasemissionen berechnen.

Es ergeben sich ca. 4.640 t CO2. durch die Warmeversorgung Gber Fernwarme und ca. 600 t COz. durch die
Warmeversorgung mit Gas. Etwa 870 t COz. entstehen durch den Strombedarf fiir Aligemeinstrom und
Trinkwarmwasserbereitstellung. Insgesamt werden durch die Liegenschaften der Wobau somit etwa

6.110 t CO; pro Jahr ausgestoRen.

4, METHODIK IN DEN KLIMANEUTRALITATSSZENARIEN

Es werden zwei Klimaneutralitdtsszenarien definiert, die beschreiben, wie die Wobau Neumdiinster bis 2035
Klimaneutralitat erreichen kann. Diese werden in den folgenden Kapiteln definiert und Voraussetzungen
genannt, die gelten miissen, damit diese Szenarien als klimaneutral gelten. Weiterhin werden Grundlagen
aufgefiihrt, die zur Umsetzung und der Berechnung der Investitionskosten in Kapitel 5 bendétigt werden.

4.1 Betrachtete Szenarien

41.1 Szenario 1: Eigenregie

Szenario 1 beschreibt die Umsetzung einer klimaneutralen Warmeversorgung, die von der Wobau Neumiinster
vollstandig in Eigenregie umgesetzt wird. Dies bedeutet, dass auch Gebdude, die bisher Gber Fernwarme
beheizt werden, eine eigene Warmeversorgungslosung bekommen. Die beiden Warmeerzeuger Fernwarme
und Gas sollen dabei durch elektrisch angetriebene Warmepumpen ersetzt werden und sowohl Heizwarme als
auch Trinkwarmwasser bereitstellen. In den Liegenschaften mit dezentralen Durchlauferhitzern soll das
Trinkwarmwasser auch weiterhin lGber diese erwdarmt werden. Dabei wird geprift, ob die Errichtung von

Quartierswarmenetzen sinnvoll ist oder ob nur Einzelldsungen in Frage kommen.

Die Warmeversorgung der Quartiersnetze soll nach dem Vorbild des Versorgungskonzepts fir die
Bocklersiedlung erfolgen 3. Dort wird die benétigte Heizwdrme von einer zentralen Warmepumpe
bereitgestellt, die mit zwei Umweltwarmequellen bivalent betrieben wird. Als Umweltwarme werden dabei
sowohl Geothermie Gber Erdsonden als auch Luftwarme Gber Rickkiihler genutzt. Ab einer gewissen
AuRentemperatur wird von Geothermie auf Luft umgeschaltet, wodurch sich vor allem im Sommer die hohen
AuRenlufttemperaturen nutzen lassen. Gleichzeitig wird das Erdreich Gber die Erdsonden im Sommer wieder
regeneriert, indem Warme aus der Luft dort eingebracht wird. So steht im Winter, im Gegensatz zu Luft, wieder
eine hohere Quelltemperatur fiir die Warmepumpe zur Verfligung, wodurch sich eine hohe Jahresarbeitszahl
(JAZ) der Warmepumpe erreichen l&sst.

Fiir alle Gebadude, die nicht an ein Quartiersnetz angebunden werden und eine Einzellésung erhalten, wird Luft
als Umweltwarmequelle angenommen. Diese ist bei Bestandsgebaduden einfach, kostenglinstig und
weitestgehend ohne Einschrankungen nachzuriisten. Neben der AuRenluft gibt es noch weitere Warmequellen

3 Vgl. Energiekonzept ,Zukunftsquartier Bécklersiedlung”
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flir Warmepumpen, wie z.B. Geothermie, Abwdrme und Abwasserwdarme, mit denen auch eine héhere Effizienz
der Warmepumpe im Betrieb erreicht werden kann. Um beurteilen zu kénnen, ob diese Quellen an
bestimmten Liegenschaften genutzt werden konnten, bedarf es einer detaillierten und separaten
Untersuchung der Gebdude und deren Standorte. Dies ist im Umfang dieses Projekts nicht moglich.

Um mit diesem Warmeversorgungskonzept Klimaneutralitdt zu erreichen, muss vorausgesetzt sein, dass der
Strom bis zum Jahre 2035 vollsténdig aus erneuerbaren Energien bereitgestellt wird. Dies deckt sich mit dem
Ziel der Bundesregierung. Weiterhin muss gegeben sein, dass die Gebaudehiillen energetisch bis zu einem
gewissen Standard saniert werden, um eine Einbindung von Warmepumpen zu ermdglichen.

4.1.2 Szenario 2: Stadtischer Verbund und Eigenregie

Szenario 2 beschreibt die Umsetzung einer klimaneutralen Warmeversorgung, die sowohl von der Wobau
Neumdnster in Eigenregie als auch zusammen mit der stadtischen Energieversorgung umgesetzt wird.
Samtliche Gebdude die momentan an die Fernwarme der Stadtwerke Neumiinster angebunden sind, sollen
dies auch bleiben. Zusatzlich dazu sollen weitere Liegenschaften an die Fernwarme angebunden werden,
sofern sich diese im momentanen Einzugsgebiet oder in geplanten Erweiterungsgebieten befinden. Alle
weiteren Gebaude, die dann noch tber Gas mit Warme versorgt werden, sollen zukiinftig ein auf elektrisch
angetriebene Warmepumpen basiertes System erhalten. In den Liegenschaften mit dezentralen
Durchlauferhitzern soll das Trinkwarmwasser auch weiterhin Gber diese erwdarmt werden. Auch hier wird die
Errichtung von Quartiersnetzen gepriift. Das Versorgungskonzept fiir die Quartierslésungen, als auch die
Einzelldsungen iber Warmepumpen ist analog zu dem in Szenario 1.

Um mit diesem Warmeversorgungskonzept Klimaneutralitat zu erreichen, muss auch hier vorausgesetzt sein,
dass der Strom bis zum Jahre 2035 vollstandig aus erneuerbaren Energien bereitgestellt wird. Zusatzlich muss
in diesem Szenario auch die Fernwarme der Stadtwerke Neumitinster klimaneutral sein, sodass auch in den an
die Fernwarme angebundenen Gebadude eine klimaneutrale Warmeversorgung gewahrleistet ist. Zum aktuellen
Zeitpunkt kénnen wir allerdings nicht davon ausgehen, dass die Fernwarme, die grundsatzlich durch die
Verbrennung von Miill, Kohle, Gas oder Ol erzeugt wird , CO2-neutral sein wird. Um eine detaillierte und
sichere Planung vornehmen zu kénnen, sind wir auf die zuverldssige und rechtssichere Mitarbeit des
Warmelieferanten, der Stadtwerke Neumdlinster, angewiesen. Die Klimastrategie der SWN ist daher
richtungsweisend und unumganglich fiir die Klimastrategie aller Wohnungsgesellschaften und privaten
Eigentimern. Ebenfalls, wie in Szenario 1, muss gegeben sein, dass die Gebdudehiillen energetisch bis zu einem

gewissen Standard saniert werden, um eine Einbindung von Warmepumpen zu ermdéglichen.
4.2 Energetische SanierungsmafBnahmen

Wie bereits im vorigen Kapitel beschrieben, sollen in beiden Klimaneutralitdtsszenarien Warmepumpen zur
Warmeversorgung der Liegenschaften eingesetzt werden. Eine Warmepumpe arbeitet dann am effizientesten,
wenn der Temperaturunterschied zwischen Warmequelle und Warmesenke moglichst gering ist. Die
Warmesenke ist in diesem Fall das Heizungssystem des Gebdudes. Gerade bei Altbauten sind die
Heizungstemperaturen, bedingt durch schlechte oder keine Dammung und damit verbundenen hohen
Warmeverlusten, haufig sehr hoch. Dies verhindert eine effiziente oder sogar ganzlich die Einbindung von
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Warmepumpen in diesen Gebauden, da die Gerate teilweise nicht die geforderten Heizungstemperaturen in
dieser Hohe bereitstellen kdnnen. Fiir die Einbindung von Warmepumpen in den Altbauten miissen diese
Gebdude demzufolge energetisch saniert werden. Bei den bereits modernisierten Gebduden und den
Neubauten wird davon ausgegangen, dass Warmepumpen ohne weitere MaBnahmen an der Gebaudehiille
nachgeriistet werden konnen. Eine Sanierung der Altbauten auf durchschnittlich den EH 85-Standard sollte
mindestens eingehalten werden. Durch die bessere Dimmung kann der Warmebedarf der Gebdude und die
Systemtemperaturen der Heizung gesenkt werden und somit gleichzeitig die Effizienz der Warmepumpen
gesteigert werden. Es wird davon ausgegangen, dass nicht jedes Geb&dude auf den EH 85-Standard
aufgrund von bspw. Denkmalschutz oder anderen gebaude- und standortspezifischen Hemmnissen, die
deutlich hohere Sanierungskosten verursachen wiirden, saniert werden kann. Daflr kann bei anderen
Geb&uden mit etwa gleichem Aufwand ein etwas besserer Standard erreicht werden, wodurch lber die
Gesamtheit betrachtet, der EH 85-Standard durchschnittlich erreicht wird.

Fir die Altbauten werden auf Basis der vorliegenden Heizwarmebedarfe neue Bedarfe nach einer
energetischen Sanierung der Geb&udehiille auf den EH 85-Standard abgeschatzt. Hierfiir werden statistische
Werte des ,TABULA WebTools”, einem Uber das , Intelligent Energy Europe Programme* der Européischen
Union geférdertes Forschungsvorhaben verwendet®. Dort wurden vom Jahre 1860 bis heute 12 Bauepochen
gebildet, denen typische Baustile und Gebaudearten fir Ein- und Mehrfamilienhdusern zugeordnet wurden, die
in den entsprechenden Epochen gebaut wurden. Dabei ist jedem Gebdude ein auf statistischen Werten
beruhender unsanierter, sanierter und maximal moglich sanierter spezifischer Heizwarmebedarf zugeordnet,
wobei der dort angegebene sanierte spezifische Wert in etwa dem eines EH 85-Gebaudes entspricht. Um die
Werte auf die Gebdude der Wobau Neumiinster tibertragen zu kdnnen, wird fur jede Epoche, in denen auch
Altbauten der Wobau Neumlinster gebaut wurden, das Verhaltnis zwischen unsaniertem und saniertem
spezifischem Heizwarmebedarf gebildet. Hierbei werden die Werte der Gebaude gewahlt, die sich am ehesten
mit denen im Portfolio der Wobau Neumiinster vergleichen lassen. Uber die berechneten Verhiltnisse kann
dann die Hohe der Warmebedarfsreduktion von den vorliegenden Liegenschaftsverbrauchen errechnet
werden. Dabei ergibt sich je nach Baujahr des Gebaudes eine Reduktion des Heizwarmebedarfs zwischen 45%
und 24%. Im Durchschnitt lassen sich durch die Sanierungen 35% an Heizwarmebedarf einsparen.

4.3 Bildung von Quartiersnetzen

Ein weiterer Weg die Effizienz der Warmeversorgung zu steigern, ist die Bildung von Quartierswarmenetzen.
Dabei werden Gebaude innerhalb eines Quartieres an ein Warmenetz angebunden, welches Uber eine zentrale
Warmequelle im Quartier gespeist wird. Durch die gemeinsame Nutzung der zentralen Warmequelle kénnen
Synergieeffekte genutzt werden, wodurch eine hohere Gesamteffizienz bei der Erzeugung und Verteilung der
Warme erreicht und somit Primarenergie eingespart werden kann. Weiterhin lassen sich durch die Blindelung
der Warmeerzeugung und -verteilung Investitionskosten einsparen, da gegentiber Einzelldsungen wenige groRe
statt viele kleine Gerate und Aggregate angeschafft werden missen. Diese Kosten lassen sich auf mehrere

4 ; Abgerufen am 09.05.2023
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Nutzer verteilen, was zu geringeren Heizkosten fir die angeschlossenen Gebdude fuhrt. Zudem besteht die
Moglichkeit auf im Betrieb effizientere erneuerbare Energiequellen zuriickzugreifen, die fiir Einzelldsungen
moglicherweise nicht erschliefbar oder wirtschaftlich umsetzbar waren. Zuletzt bietet ein Nahwarmenetz die
Moglichkeit flexibel auf Verdnderungen zu reagieren, wie bspw. die Integration von neuen Warmequellen oder
Technologien, ohne dass viele Heizungsanalagen ausgetauscht werden missen.

4.4 Investitionskosten

Die Investitionskosten werden in allgemeine Sanierungskosten fiir die Gebdude, energetische Sanierungskosten
und Kosten fiir die Heizungstechnik unterteilt.

4.4.1 Sanierungsmafnahmen

Unter den energetischen Sanierungskosten sind diejenigen Kosten zu verstehen, die zur Reduktion des
Warmebedarfs beitragen. Das sind bspw. Kosten fiir Dammung von Wanden und Dachern sowie den Austausch
von Fenstern. Die allgemeinen Sanierungskosten beziehen sich zum einen auf Arbeiten, die in Folge der
energetischen ModernisierungsmaRnahmen entstehen. Dazu zdhlen z.B. Putz- und Malerarbeiten, sowie das
Stellen eines Geristes. Zum anderen sind dort weitere Kosten enthalten, die sich auf die Modernisierung im
Gebdude, wie z.B. Sanitar-, Elektro-, Trockenbau- und Bodenbelagsarbeiten beziehen. Diese werden hier
ebenfalls miteinberechnet, da es sinnvoll erscheint im gleichen Zuge mit einer energetischen Modernisierung
auch den Rest des Gebdudes zu ertiichtigen. Von der Wobau wird ebenfalls so verfahren.

Von der Wobau Neumiinster wurden spezifische Sanierungskosten zur Verfligung gestellt, die bei deren
aktueller Sanierungsstrategie anfallen. Diese beinhalten sowohl die energetischen MaBnahmen, um das
Gebdude auf den EH 115 Standard zu ertiichtigen, als auch weitere, wie oben beschriebene, allgemeine
Sanierungsarbeiten. Die spezifischen Sanierungskosten betragen 1.400 €/m?. Kosten fir Haustechnik und
Energieversorgung sind dort nicht enthalten. Es lasst sich davon ausgehen, dass von diesen Kosten etwa
500 €/m? bis 750 €/m? auf die energetische Sanierung der Geb3udehiille entfallen. Die energetischen
Mehrkosten, um statt des EH 115-Standards den EH 85-Standard zu erreichen, sind um etwa 20% héher. Damit
ergeben sich spezifische Kosten von 600 €/m? bis 900 €/m? fir die energetische Sanierung und folglich
insgesamte Sanierungskosten von etwa 1.500 €/m? bis 1.550 €/m2. Um die durch die Geb3udesanierung
entstehenden Kosten zu ermitteln, werden die oben aufgefiihrten spezifischen Sanierungskosten mit den
Nutzflachen der entsprechenden Gebaude multipliziert.

4.4.2 Warmeversorgung

Zu den Kosten fiur die Warmeversorgung zdhlen alle Investitionen fiir Anlagen, die fir die Warmebereitstellung
benotigt werden. Das sind zum einen die Warmepumpen an sich, aber auch die Kosten fiir die ErschlieBung der
Umweltwarmequellen und den ggf. benétigten Rohrleitungen fiir die Quartiersnetze. AuRerdem werden dort
auch Kosten fir Warmeiibergabestationen der Gebaude eingerechnet, die ggf. an die Fernwarme angebunden
werden konnen. Ein Baukostenzuschuss fiir die Erweiterung des Fernwdrmenetzgebietes ist dabei nicht
enthalten und wird hier auch nicht betrachtet.
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Die Investitionskosten fur die Warmeversorgung setzten sich aus den Kosten fiir die Warmepumpen bei den
Einzelldsungen, ggf. Kosten fur Quartiersldsungen und ggf. fiir den Anschluss an das Fernwarmenetz der SW
Neuminster zusammen. Fir die Ermittlung der Kosten fur die Warmeversorgung aller drei Arten werden zuerst
die Warmebedarfe des Quartiers oder des Gebaudes tiber Vollbenutzungsstunden (VBH) in Heizleistungen
umgerechnet. Fiir die VBH wird ein typischer Wert fiir Mehrfamilienhduser im Bestand von 1.800 h

angenommen>,

Bei den Einzellésungen liber Warmepumpen entspricht die Heizleistung der GroRe der Warmepumpe. Im
nachsten Schritt muss die LeistungsgroRe der Umweltwarmequelle in Form eines Riickkihlers bestimmt
werden. Diese wird bei den Einzellésungen Uber einen angenommene JAZ der Warmepumpe von 3 aus der
Leistung der Warmepumpe errechnet. Anhand der Leistungen fir Warmepumpen und Umweltwarmequelle
konnen liber Kostenfunktionen die jeweiligen Investitionskosten bestimmt werden. Die Kostenfunktionen
stammen aus dem Technikkatalog der Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Wiirttemberg GmbH Baden-
Wiirttemberg (KEA)®. Dieser wurde entwickelt, um Investitionskosten bei der kommunalen Warmeplanung
abschéatzen zu konnen. Hierbei werden Kosten fiir Unvorhergesehenes und Peripherie in Hohe von 18%
aufgeschlagen, die aus der Wirtschaftlichkeitsberechnung fir die Bocklersiedlung abgeleitet sind.

Bei den Quartierslésungen kann die Leistung der Warmepumpe um den sogenannten Gleichzeitigkeitsfaktor
(GLZ) reduziert werden. Dieser beschreibt, dass in Netzen nicht jeder Abnehmer, aufgrund von
unterschiedlichem Nutzerverhalten, zur gleichen Zeit die gleiche Leistung bendtigt. Dadurch verringert sich die
tatsachlich durch das Netz zu transportierende Gesamtleistung in einem Zeitpunkt gegeniiber der Summe liber
alle Heizleistungen der Abnehmer. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass auch die Leistung des
Warmeerzeugers reduziert werden kann. Je mehr Abnehmer dabei ein Netz hat, desto groRer ist dieser Effekt.
Der GLZ wird nach Winter et al. bestimmt’. Da bei den Quartierslésungen Umweltwédrme aus zwei
Warmequellen genutzt wird, wird hier zundchst der gesamte Umweltwdrmeanteil bestimmt und dieser dann
auf die beiden Quellen (Geothermie und Luft) aufgeteilt. Die Berechnung des Umweltwarmeanteils und die
Aufteilung erfolgt nach den Simulationsergebnissen aus der Simulation des Projekts ,, Zukunftsquartier
Bocklersiedlung”. Hier wurde eine JAZ von 3,5 und ein Anteil an der Umweltwarme von 53% durch Geothermie
und 47% durch Luft ermittelt. Die Anzahl der bendétigten Bohrmeter der Erdsonden und die LeistungsgroRe der
Ruckkihler wird dann mit den bekannten Daten aus dem Konzept fiir die Bocklersiedlung iber die Hohe der
entsprechenden Warmequellenarbeit auf das entsprechende Quartiersnetz skaliert. Nach gleichem Prinzip
werden auch die Investitionskosten aus der Bocklersiedlung auf das entsprechende Quartiersnetz skaliert.

5 M. Hardtlein et al.: Datengrundlagen und Konzeption fir den Online-Warmekostenrechner fiir Wohn- und
Nichtwohngebaude; Universitat Stuttgart; 2016

6 https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog; Abgerufen am 09.05.2023

7 W. Winter, T. Haslauer, |. Obernberger: Untersuchung der Gleichzeitigkeiten in kleinen und mittleren Nahwirmenetzen:
2001
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Bei einer méglichen Fernwarmeanbindung entspricht die Heizleistung der GroBe der bendtigten
Warmelbergabestation, worliber dann liber eine Kostenfunktion die Investitionskosten bestimmt werden. Die
Kostenfunktion stammt ebenfalls von der KEA. Hier werden ebenfalls Kosten fiir Unvorhergesehenes und
Peripherie in Hohe von 18% aufgeschlagen.

5. UMSETZUNG DER KLIMANEUTRALITATSSZENARIEN

In den folgenden Kapiteln wird aufgezeigt, welche MaRnahmen zur Umsetzung der beschriebenen Szenarien
durchgefiihrt werden missen und mit welchen Investitionskosten diese MaRnahmen verbunden sind. Der
Zeitraum flr die Umsetzung der Szenarien wird von heute an bis zum von der Politik gewiinschten Jahre 2035,
dementsprechend 12 Jahre, festgelegt. Samtliche jahrliche Kosten und Sanierungsquoten werden auf diesen
Zeitraum bezogen.

5.1 Szenario 1: Eigenregie

51.1 Umsetzungsstrategie

In diesem Szenario sollen samtliche Liegenschaften der Wobau mittels Warmepumpen versorgt werden. Die
Notwendigkeit von energetischen Gebdudesanierungen zur Einbindung von Warmepumpen in Altbauten
wurde bereits im vorangegangenen Kapitel beschrieben. Zur Umsetzung dieses Szenarios miissen demzufolge
alle Altbauten auf den EH 85-Standard saniert werden.

Weiterhin wurde der Vorteil von Quartierswarmenetzen gegeniiber von Einzelldsungen aufgezeigt. Es wird
daher zuerst untersucht, in welchen Gebieten mehrere Liegenschaften oder sogar bereits Quartiere der Wobau
vorhanden sind und ob hier Quartiersnetze gebildet und umgesetzt werden kénnen. Alle Gbrigen Gebaude
erhalten dann eine Einzelldsung. Hierfur werden zundchst anhand von Erfahrungswerten potenzielle
Nahwarmenetzgebiete definiert. Abbildung 11 zeigt die insgesamt 13 identifizierten potenziellen
Nahwadrmenetzgebiete.

Projektbericht Klimastrategie 2035 Wobau

Neuminster
19139


HP
Hervorheben
Umsetzung Szenario 1

HP
Hervorheben
Umsetzung Szenario 2


WOBAU s34 AVERDUNG

Ihr Partner fiir gutes Wohnen

>

paes

, i i Mogliche Nahwdrmenetzgebiete
A4 \ J2N . B Liegenschaften Wobau
2 s / ’ " Trinkwasserschutzgebiete
i R ) I
0 250 500m X 70 NG I A

N

P - I B

Hintergl:l\lhikarte © OpenStreetMap
Abbildung 11: Ubersicht iiber die gepriiften Quartiersnetze

Nicht jedes Warmenetz hat per se wirtschaftliche Vorteile gegenliber von Einzelldsungen. Es ist demnach im
nachsten Schritt zu priifen, ob die identifizierten Quartiersnetze wirtschaftlich umsetzbar sind. Ein geeigneter
Ansatz hierfir ist die Bestimmung der sogenannten Warmeliniendichte. Diese beschreibt den jahrlichen
Wadrmeabsatz innerhalb eines Netzes im Verhaltnis zur benétigten Trassenldnge. Dabei wird ein Warmenetz
mit einer Warmeliniendichte ab 1,5 MWh/(m*a) als wirtschaftlich umsetzbar definiert®. Fiir die Bestimmung
der Warmeliniendichte werden die Warmebedarfe der Gebdude innerhalb eines potenziellen Gebietes
summiert. Hierbei wird bei den Altbauten von einem sanierten Zustand ausgegangen. Weiterhin wird ebenfalls
ein moglicher Trassenverlauf fiir das Warmenetz je Gebiet bestimmt und dessen Lange ermittelt. Aus beiden
Werten lasst sich so die Warmeliniendichte pro potenzielles Gebiet berechnen. Tabelle 2 zeigt die
Trassenlangen und Warmebedarfe je Gebiet.

Tabelle 2: Warmeliniendichte der potenziellen Quartiersnetzgebiete

8 ). Knies: A spatial approach for future-oriented heat planning in urban areas, Institute for Applied Photogrammetry and
Geoinformatics (IPAG), Jade University of Applied Sciences, Oldenburg 2018 und C.A.R.M.E.N. e.V. (2012): Nahwarmenetze
und Bioenergieanlagen - Ein Beitrag zur effizienten Warmenutzung und zum Klimaschutz, CARMEN e.V., Straubing.
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. . .. Warmebedarf saniert .. s
Nr. des Gebiets Linge Warmenetz auf EH 85-Standard Warmeliniendichte

1 1.580 m 2.802 MWh/a 1,77 MWh/(m*a)
) 85m 355 MWh/a 4,18 MWh/(m*a)
3 498 m 439 MWh/a 0,88 MWh/(m*a)
4 567 m 1.494 MWh/a 2,63 MWh/(m*a)
5 544 m 1.098 MWh/a 2,02 MWh/(m*a)
6 189 m 866 MWh/a 4,58 MWh/(m*a)
7 181 m 317 MWh/a 1,75 MWh/(m*a)
8 142 m 153 MWh/a 1,08 MWh/(m*a)
9 172 m 371 MWh/a 2,15 MWh/(m*a)
10 69 m 193 MWh/a 2,79 MWh/(m*a)

82 m 149 MWh/a 1,82 MWh/(m*a)
12 788 m 964 MWh/a 1,22 MWh/(m*a)
13 218 m 191 MWh/a 0,87 MWh/(m*a)

Wie sich zeigt sind von 13 potenziellen Quartierslésungen 9 wirtschaftlich umsetzbar (griin markierte
Warmeliniendichten). In Abbildung 12 sind die weiter zu betrachtenden Quartiersnetze und deren beispielhafte
Warmenetztrassenverlaufe dargestellt. Zu beachten ist, dass im westlichen Teil des Gebiets 1 bereits ein
kleineres Warmenetz aufgebaut werden soll, wodurch die betreffenden Gebaude hier nicht mit einbezogen
werden. Fiir das erwdhnte Gebiet wurde bereits im Rahmen des Projekts ,, Zukunftsquartier Bocklersiedlung”
ein nachhaltiges Versorgungskonzept entwickelt.
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Abbildung 12: Ubersicht iiber die betrachteten Quartiersnetze

In Gebiet 2 und 5 ist die Nutzung von Geothermie als Umweltwarmequelle durch dessen Lage in einem
Trinkwasserschutzgebiet 11l A bzw. 11l B (vgl. Abbildung 11) nicht bzw. nur unter Auflagen méglich °. Aufgrund
dessen dient dort Luft als alleinige Warmequelle fiir die Warmeversorgung.

Durch die Sanierung der Altbauten lasst sich der Heizwdarmebedarf in Szenario 1 um 34% auf ca. 12 GWh pro
Jahr reduzieren. Bezogen auf den Gesamtwarmebedarf ergibt dies eine Einsparung von 27% auf einen
Jahresbedarf von etwa 14,2 GWh. Hierfiir ist allerdings eine Sanierungsquote von 8,3% pro Jahr {iber die
nachsten 12 Jahre notwendig. Dies entspricht der Sanierung von 304 WE jahrlich. Durch die Umstellung der
Wadrmeversorgung auf Warmepumpen werden jdhrlich etwa 5,5 GWh an Strom bendtigt. Im Vergleich dazu
wadre bei bisheriger Art der Versorgung tiber Fernwdrme und Gas mit ca. 15,5 GWh pro Jahr etwa dreimal so
viel Endenergie notig.

9 Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.: Erdwirmenutzung in Einzugsgebieten von
Trinkwassergewinnungsanlagen, Bonn, 2013
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5.1.2 Ermittlung der Investitionskosten

Fir die Umsetzung dieses Szenarios sollen alle Altbauten saniert und die Warmeversorgung samtlicher
Liegenschaften liber Quartiers- und Einzellésungen auf Warmepumpen umgestellt werden. Mit dem in Kapitel
4.4 aufgefiihrten Verfahren ergeben sich insgesamt Investitionskosten von ca. 240 Mio. € bis 248 Mio. € flr die
Sanierung samtlicher Altbauten. Hiervon lassen sich etwa 96 Mio. € bis 144 Mio. € dem energetischen Teil der
Gebdudesanierungen zuordnen. Betrachtet liber einen Zeitraum von 12 Jahren wiirde somit jahrlich etwa

20 Mio. € bis 21 Mio. € in die Sanierung der Gebaude investiert werden.

Die Investitionskosten fiir die Warmeversorgung setzten sich aus den Kosten fiir die Quartiersnetze und den
Kosten fur die Einzellésungen zusammen. Das Prinzip der Kostenermittlung wurde bereits in Kapitel 4.4.2
beschrieben. Fir die Quartierslésungen werden Warmepumpenleistungen zwischen ca. 80 kW und 1.120 kW
benotigt. Die Trassen der Warmenetze sind in etwa 80 m bis 1.580 m lang. In Tabelle 3 sind samtliche
Leistungsdaten und die Investitionskosten fiir die Quartierslésungen dargestellt.

Tabelle 3: Aufteilung Warmearbeit und Leistungen sowie benétigte Investitionskosten fiir die Quartiersnetze

Lange Leistung

Nr. ¢Eles Wirmenetz T Bohrmeter L(iistur:g Investitionsko
Gebiets e inkl. GLZ Erdsonden Riickkiihler sten

1 0,76 1.580 m 1.117 kW 15.951 m 408 kw 3.937T€
p 0,99 85m 196 kW Om 131 kW 235T€
4 0,95 567 m 792 kW 11.309 m 289 kW 2412 T€
5 0,97 554 m 591 kW Om 216 kW 806 T€
6 1,00 189 m 479 kw 6.844 m 175 kW 1.362 T€
7 0,99 181 m 174 kW 2.490 m 64 kW 584 T€
9 0,99 172 m 203 kW 2.900 m 74 kW 652 T€
10 1,00 69 m 107 kW 1.526 m 39 kW 331 T€
11 1,00 82m 82 kW 1.178 m 30 kW 277 T€

Es werden insgesamt ca. 11,7 Mio. € an Investitionen fir den Aufbau der Quartierslésungen benétigt. Dies

entspricht jahrlichen Investitionen von 975.000 € tiber 12 Jahre.

Bei den restlichen Gebauden mit Einzelldsungen kommen Warmepumpen mit Leistungen bis zu etwa 95 kW

zum Einsatz. In Summe ist hier eine Investition von etwa 3,9 Mio. € notwendig, was 325.000 € tiber 12 Jahre

entspricht. Abbildung 13 zeigt samtliche Kosten zusammengefasst.
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Abbildung 13: Investitionskosten fiir Szenario 1

Zusammengefasst ergeben sich somit Gesamtkosten von 255 Mio. € bis 263 Mio. € oder jahrliche Kosten von
21,3 Mio. € bis 22 Mio. € fiir die Umsetzung von Szenario 1.

5.2 Szenario 2: Stadtischer Verbund und Eigenregie

5.2.1 Umsetzungsstrategie

In diesem Szenario sollen die Liegenschaften der Wobau in Kombination aus Eigenregie, mittels
Warmepumpen, und dem stadtischen Verbund, mittels Fernwarme versorgt werden. Die Notwendigkeit von
energetischen Gebdudesanierungen zur Einbindung von Warmepumpen in Altbauten wurde bereits
beschrieben. Zur Umsetzung dieses Szenarios miissen demzufolge alle Altbauten, die nicht Gber Fernwarme
versorgt werden auf den EH 85-Standard saniert werden.

Die Anbindung von weiteren Liegenschaften an die Fernwarme, sofern sich diese im momentanen
Einzugsgebiet oder in geplanten Erweiterungsgebieten befinden, wurde bereits beschrieben. Mit dem
Beibehalt und der Erweiterung der Fernwarme l&sst sich der Sanierungsbedarf gegeniiber von Szenario 1
vorerst deutlich reduzieren, da fir eine Einbindung von Warmepumpen deutlich weniger Gebaude saniert
werden miussen. Es wird daher zuerst untersucht, welche Gebdude noch zusatzlich an die Fernwarme
angebunden werden kdnnen. Hierfir wurde eine Anfrage bei den SWN (ber das aktuelle
Fernwarmeinzugsgebiet und Gber mogliche geplante Erweiterungen gestellt. Tabelle 4 zeigt als Ergebnis dieser
Anfrage die betroffenen Liegenschaften der Wobau Neumdiinster, die sofort oder ggf. in Zukunft an die
Fernwarme der SW Neuminster angebunden werden kdénnen.

Tabelle 4: Liste Liegenschaften im aktuellen und ggf. zukiinftigen Fernwarmeinzugsgebiet
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Im aktuellen Einzugsgebiet

216 g oder mogliche Erweiterung

Anscharstr. 39 Im aktuellen Einzugsgebiet

AVERDUNG

Bemerkung

Ehndorfer Str. 126-128 Mogliche Erweiterung

Ehndorfer Str. 130/130a Mogliche Erweiterung

Netzausbau in Zusammenhang mit
anderen Liegenschaften moglich

Fiirsthof 3 Mogliche Erweiterung

Fiirsthof 8 Mogliche Erweiterung

Netzausbau in Zusammenhang mit
anderen Liegenschaften moglich

Gutenbergstr. 18 Im aktuellen Einzugsgebiet

Mitteljorn 55-75, Oberjérn

29439 Im aktuellen Einzugsgebiet

Fernwarmeanschluss im Mitteljérn 28 und
57 vorhanden

Querstr. 4 Im aktuellen Einzugsgebiet

Dampfanschluss moglich, Umstellung auf
Heizwasser ca. 2030

Es kdnnen folglich 4 Liegenschaften in jedem Fall an die Fernwarme angebunden werden. Weitere 4 Gebaude

befinden sich in einem potenziellen Erweiterungsgebiet, wenn dort auch weitere Liegenschaften in der

naheren Umgebung an die Fernwarme angebunden werden wollen. Insgesamt lieBen sich somit 8 Gebaude

zusatzlich Gber Fernwarme versorgen. Damit bleiben von insgesamt 34 gasversorgten Gebauden noch

mindestens 30, im besten Fall 26 Gebadude (brig, die eine Warmepumpenldsung bekommen. Hiervon sind

wiederum, je nach moglicher Fernwarmeerweiterung, 10 bis 14 Gebaude Altbauten. Diese sind demzufolge

priorisiert zu sanieren.

Adresse/Liegenschaft

Ehndorfer Str. 126-128 Gas

Tabelle 5: Priorisiert zu sanierende Altbauten mit Warmeversorgung durch Eigenregie

Energietrager

Mogliche Erweiterung
Fernwdrme

Mogliche Erweiterung

Ehndorfer Str. 130/130a Gas

Mogliche Erweiterung

Ehndorfer Str. 204-206 Gas

Ehndorfer Str. 225 a Gas

Ehndorfer Str. 227 a Gas

Ehndorfer Str. 232-236, Augustenburger Str. 1 Gas

Fiirsthof 3 Gas

Mogliche Erweiterung

Fiursthof 8 Gas

Mogliche Erweiterung

Projektbericht Klimastrategie 2035 Wobau

Neuminster

25139



WOBAU\'_" | AVERDUNG

Ihr Partner fiir gutes Wohnen

Energietrager Mogliche Erweiterung
Fernwdrme

Adresse/Liegenschaft

Prehnsfelder Weg 2-8 Gas

Rontgenstr. 110-112 Gas

Roschdohler Weg 25-27 Gas

Roschdohler Weg 29-31 Gas

Schiitzenstr. (Geschaftsgebaude Wobau) Gas

Storwiesen 46 Gas

Tabelle 5 zeigt die priorisiert zu sanierenden Altbauten fiir die Einbindung von Warmepumpen. Die Bildung von
Quartiersnetzen fir diese Gebdude wurde untersucht. Eine sinnvolle Umsetzung, so wie sie in Szenario 1
gegeben ist, ist hier allerdings nicht der Fall. Der Grund dafiir ist, dass sich die in Szenario 1 identifizierten
potenziellen Quartiersnetzgebiete auch gleichzeitig im Einzugsgebiet der Fernwarme befinden.

Die Sanierungsquote liegt in diesem Szenario aufgrund der geringen Anzahl an zu sanierenden Gebauden bei
insgesamt 4% bis 5% und 0,3% bis 0,4% pro Jahr iber die ndchsten 12 Jahre. Dies entspricht 136 WE bis 179 WE
oder 11 WE bis 15 WE pro Jahr. Die aktuelle Sanierungsquote der Wobau Neumdnster von jahrlich ca. 1%
wirde anndhernd gleich bleiben. In Anbetracht der allgemeinen Sinnhaftigkeit der Reduzierung von
Heizwarmebedarf und der bereits in der Potenzialanalyse zum Klimaplan 2035 Neumiinster hoher geforderten
Sanierungsquote, um das Ziel von Klimaneutralitat bis 2035 zu erreichen, werden weitere Gebaude bestimmt,
die nach den zu priorisierenden Gebauden zusétzlich zu sanieren sind. Dazu sollen die Gebdude beginnend mit
den héchsten spezifischen Heizwarmebedarfen zuerst saniert werden. Abbildung 14 zeigt, aufbauend auf
Abbildung 7, zwei mogliche Sanierungsstrategien (Moderate Sanierungen mit 100 kWh/m? bis 240 kWh/m?
sowie ambitionierte Sanierungen mit 80 kWh/m? bis 240 kWh/m?) mit der entsprechenden Anzahl an zusatzlich
zu sanierenden Geb&duden Bei moderaten Sanierungen waren zusatzliche zu den bereits feststehenden 10 bis
14 Altbauten 60 bis 64 weitere Altbauten zu sanieren. Bei ambitionierten Sanierungen sind 90 bis 94
zusatzliche Gebdude zu sanieren.
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Verteilung der Anzahl der Gebaude Uber die spez.
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Abbildung 14: Verteilung der Anzahl der Gebaude liber die spez. Heizwarmebedarfe mit markiertem Bereich
fiir zusatzliche Sanierungen (auf Basis von Abbildung 7)

Mit moderaten Sanierungen ware eine Reduktion des Heizwdrmebedarfes um 14% auf ca. 15,3 GWh moglich.
Der Gesamtwarmebedarf lieBe sich um 12% auf etwa 18,5 GWh reduzieren. Hierfir ist eine Sanierungsquote
von insgesamt 18% bis 20% oder 1,5% bis 1,6% pro Jahr notwendig. Dies entspricht einer Gesamtheit von

683 WE bis 730 WE. Bezogen auf 12 Jahre ergibt dies 57 WE bis 61 WE jahrlich. Mit ambitionierten Sanierungen
kann der Heizwarmebedarf um 19% auf ca. 14,4 GWh reduziert werden. Der Gesamtwarmebedarf reduziert
sich dabei um 16% auf insgesamt 17,6 GWh. Um dies zu erreichen, missen insgesamt 1.077 WE bis 1.124 WE,
was einem Anteil von 29% bis 30% entspricht, saniert werden. Dies entspricht, betrachtet tiber 12 Jahre, einer
jahrlichen Sanierungsquote von 2,4% bis 2,5%, was 90 WE bis 94 WE entspricht.

5.2.2 Ermittlung der Investitionskosten

Fir die Umsetzung dieses Szenarios sollen die Altbauten saniert und tber Einzelldsungen auf Warmepumpen
umgestellt werden, die nicht noch zusatzlich an die Fernwarme angebunden werden kénnen. Dariiber hinaus
wurden zwei Sanierungsstrategien definiert, um zusatzliche ineffiziente Gebaude zu sanieren und damit
Warmebedarfe zu reduzieren. Mit dem in Kapitel 4.4 aufgefiihrten Verfahren ergeben sich insgesamt
Investitionskosten von ca. 13,6 Mio. € bis 18,8 Mio. € fiir die Sanierung der Altbauten. Hiervon lassen sich etwa
5,4 Mio. € bis 10,9 Mio. € dem energetischen Teil der Gebdudesanierungen zuordnen. Hinzu kommen durch
moderate Sanierungen zusatzliche Kosten von 64,7 Mio. € bis 66,8 Mio. €, wovon 25,9 Mio. € bis 38,8 Mio. €
auf die energetischen Sanierungen entfallen. Mit ambitionierten Sanierungen betragen die zusatzlichen
Sanierungskosten insgesamt 99,9 Mio. € bis 103,3 Mio. €. Hiervon sind 40 Mio. € bis 60 Mio. € energetisch
bedingt. Insgesamt betragen die Sanierungskosten mit moderaten Sanierungen somit etwa zwischen

78,3 Mio. € und 85,6 Mio. €. Dies entspricht jahrlichen Kosten von 6,5 Mio. € bis 7,1 Mio. € Gber 12 Jahre. Mit
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ambitionierten Sanierungen liegen die Gesamtkosten fir die Sanierung zwischen ca. 113,6 Mio. € und
122 Mio. €, was jahrlichen Kosten von 9,5 Mio. € bis 10,2 Mio. € entspricht.

Die Investitionskosten fiir die Warmeversorgung setzten sich aus den Kosten fiir die nachtragliche
Fernwarmeanbindung und den Kosten fiir die Einzellésungen Gber Warmepumpen zusammen. Das Prinzip der
Kostenermittlung wurde bereits in Kapitel 4.4.2 beschrieben. Fir die nachtragliche Fernwarmeanbindung
werden Warmeulbergabestationen zwischen ca. 10 kW und 105 kW benétigt. Es werden insgesamt ca. 63.300 €
fir die unmittelbare Anbindung bzw. 114.500 € mit den ggf. in Zukunft anbindbaren Geb&duden an Investitionen
fiir die Fernwarmeanbindung benotigt. Dies entspricht jahrlichen Kosten von 5.300 € bzw. 9.500 € tber 12
Jahre.

Bei den restlichen Gebauden mit Einzellésungen kommen Warmepumpen mit Leistungen bis zu etwa 135 kW
zum Einsatz. In Summe ist hier eine Investition von etwa 875.000 € bei minimalem bzw. 985.000 € bei
maximalem Fernwadrmeausbau notwendig. Dies entspricht 72.800 € bzw. 82.000 € (iber 12 Jahre. Abbildung 15
zeigt sdmtliche Kosten fiir Szenario 2 zusammengefasst.

Investitionskosten Szenario 2

140 Mio. €
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B Sanierungskosten energetisch M Sanierungskosten allgemein

B Kosten Warmeversorgung Fernwarme M Kosten Warmeversorgung Warmepumpe

Abbildung 15: Investitionskosten fiir Szenario 1

Zusammengefasst ergeben sich somit Gesamtkosten von 14,6 Mio. € bis 19,8 Mio. € oder jahrliche Kosten von
1,2 Mio. € bis 1,6 Mio. fiir Szenario 2 ohne zusatzliche Sanierungen. Mit moderaten Sanierungen ergeben sich
Gesamtkosten von 79,3 Mio. € bis 86,7 Mio. € oder jahrliche Kosten von 6,6 Mio. € bis 7,2 Mio. €. Mit
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ambitionierten Sanierungen ergeben sich minimale Kosten von 114,5 Mio. € bis hin zu maximalen Kosten von
123,1 Mio. € oder jahrliche Kosten von 9,5 Mio. € bis 10,3 Mio. €.

6. ZUSAMMENFASSUNG UND HANDLUNGSEMPFEHLUNG

In den folgenden Kapiteln werden die Umsetzungsstrategien der beiden betrachteten Szenarien nochmals
zusammengefasst sowie fir eine bessere Vergleichbarkeit gegeniibergestellt. Weiterhin wird hier die
Diskussion der Ergebnisse und das Fazit festgehalten.

6.1 Zusammenfassung und Gegeniiberstellung

In Kapitel 5 wurden bereits die Umsetzungsstrategien und die dafiir bendétigten Investitionen sowie
Sanierungsquoten fiir die beiden betrachteten Szenarien beschrieben. Fiir einen besseren Vergleich der
Szenarien werden diese in diesem Abschnitt gegeniibergestellt.

In Szenario 1 soll eine klimaneutrale Warmeversorgung in Eigenregie mittels Warmepumpen umgesetzt
werden. Hierflir werden, wo sinnvoll, Quartiersnetze gebildet, um die Effizienz und Flexibilitat der
Wadrmeversorgung zu steigern. Als Umweltwarmequellen kommen dort Geothermie und Luft in bivalenter
Betriebsweise zum Einsatz. Alle librigen Liegenschaften bekommen eine Einzelldsung tber Luftwarmepumpen.
Fir die Einbindung der Warmepumpen miissen hierbei alle Altbauten saniert werden. Angenommen und
empfohlen wurde eine Sanierung auf den EH85-Standard. Eine klimaneutrale Warmeversorgung ist bei dieser
Strategie dann gegeben, wenn der Strom aus dem allgemeinen Netz der Versorgung selbst als klimaneutral gilt.
Dieser Punkt ist von der Wobau nicht zu beeinflussen.

In Szenario 2 soll die klimaneutrale Warmeversorgung in einer Kombination aus Eigenregie wo nétig und dem
stadtischen Verbund wo moglich erreicht werden. Dabei bleiben samtliche aktuell Gber Fernwarme versorgten
Gebaude an diese angebunden. Zusatzlich dazu werden weitere Liegenschaften an die Fernwarme
angeschlossen. Ggf. ergeben sich im Zuge der Erstellung der Klimastrategie der Stadtwerke Neuminster
weitere Gebdude der Wobau, die an die Fernwdarme angebunden werden kénnen. Alle {ibrigen, (iber Gas
beheizte Gebidude erhalten, wie in Szenario 1, eine Einzellosung tUber Luftwarmepumpen. Hierfiir muss
ebenfalls der Gbrige Anteil an Altbauten auf den EH85-Standard saniert werden. Aufgrund der dadurch nur sehr
geringen Sanierungsquote werden dartber hinaus zwei Sanierungsstrategien definiert, um die ineffizientesten
Geb&ude aus dem Portfolio zusatzlich zu sanieren und damit einen weiteren Beitrag zur Klimastrategie 2035
der Stadt Neumdlinster zu leisten. Eine klimaneutrale Warmeversorgung ist bei dieser Strategie dann gegeben,
wenn sowohl der Strom aus dem allgemeinen Netz, als auch die Fernwarme der SWN als klimaneutral gilt.

Zu beachten ist, dass in beiden Szenarien Luftwarmepumpen vorgesehen sind. Hierbei kdnnen die von diesen
Geraten ausgehenden Schallemissionen ein Hemmnis fiir die Umsetzung sein. Eine Aussage dazu kann jedoch
nur im Rahmen einer konkreten Betrachtung der entsprechenden ortlichen Gegebenheiten getroffen werden.
Es kann demnach sein, das fiir vereinzelte Gebaude alternative Umweltwarmequellen, wie z.B. Erdwarme
gefunden werden missen.
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Da in beiden Szenarien sowohl Strom fiir Warmeerzeugung als auch von den Bewohnern selbst bendtigt wird,
stellt Photovoltaik auf den Gebdudedachern eine gute Moglichkeit dar, Teile dieses Strombedarfs klimaneutral
selbst zu produzieren. Uber entsprechend groRe Wirme- und/oder Stromspeicher kann dabei der
Eigennutzungsgrad noch erhoht werden. In Liegenschaften ohne Warmepumpen und hohem Eigenstrombedarf
kann sich das Mieterstrommodell eignen, um einen wirtschaftlichen Betrieb der PV-Anlagen zu erméglichen.

Durch die unterschiedlichen Strategien zur Warmebereitstellung in den beiden Szenarien ergeben sich auch
dementsprechend unterschiedliche Gebdudesanierungsquoten, die zur Umsetzung der jeweiligen Strategie
benotigt werden. In Tabelle 6 sind diese fiir die Umsetzung der in den beiden Szenarien formulierten Strategien
dargestellt.

Tabelle 6: Zur Umsetzung der Szenarien benétigte jahrlich Sanierungsquoten

Sanierungsquote Wohneinheiten pro Jahr

Referenz/ aktuelle Quote 1% 40

Szenario 1 8,3% 304

Szenario 2 mit minimaler Sanierung 0,4% 15

Szenario 2 mit moderater Sanierung N3 59

Szenario 2 mit ambitionierter 2,5%

Sanierung 92

Es zeigt sich, dass die notwendige Sanierungsquote in Szenario 1 durch die ausnahmslose Einbindung von
Warmepumpen fiir jede Liegenschaft deutlich Gber der bendétigten Quote in Szenario 2 liegt. Der Grund dafir
liegt in der Notwendigkeit, jeden Altbau fiir die effiziente und bedarfsgerechte Einbindung einer Warmepumpe
zu sanieren. In Szenario 2 kann die Sanierung auf diejenigen Altbauten priorisiert werden, die nicht liber die
Fernwarme versorgt werden konnen. Dadurch kdnnen gezielt die iber Erdgas versorgten Altbauten saniert und
das dort vorhandene Heizungssystem durch Warmepumpen ersetzte werden, was in einer deutlich geringeren
Quote resultiert. Saniert man dazu noch die ineffizientesten 30% bis 40% aller Liegenschaften, liegt die
Sanierungsquote immer noch um das etwa 3,5- bis 5-fache unter dieser in Szenario 1.

Die Sanierungen an den Geb&uden und die Anderung der Warmeversorgung verursacht Kosten. In Abbildung
16 sind die bendtigten Investitionskosten fiir die Umsetzung der in den beiden Szenarien formulierten
Strategien dargestellt.
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Abbildung 16: Gegeniiberstellung Investitionskosten Szenario 1 und 2

Es ldsst sich erkennen, dass die Sanierungskosten flir die Gebdude in beiden Szenarien den grofSten Anteil an
den Gesamtkosten darstellen. Die Kosten fiir die Warmeversorgung sind dagegen gering, in Szenario 2 fallen sie
kaum noch ins Gewicht. Demzufolge sind die Investitionskosten in Szenario 1 durch die deutlich héhere
Sanierungsquote auch entsprechend hdéher als in Szenario 2. So sind die Kosten in Szenario 1 um etwa 68%
hoher als in Szenario 2 mit moderaten Sanierungen. Mit ambitionierten Sanierungen sind dies 54%. Zusatzlich
dazu kann in Szenario 2 der GrofRteil der bereits vorhandenen Infrastruktur zur Warmeversorgung in Form der
Fernwarmeanschliisse beibehalten werden. Dies fiihrt zu einer weiteren Reduktion der Investitionskosten im
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Vergleich zu Szenario 1, da wie dort nicht flr jede Liegenschaft in ein neues Warmeversorgungsystem investiert
werden muss.

6.2 Umsetzbarkeit der Szenarien

Der Wobau stehen derzeit nach eigener Aussage jahrlich etwa 2 Mio. € zur Verfligung, die in die Sanierungen
von Gebduden investiert werden kdnnen. Mit den in den vorigen Kapiteln abgeschatzten benétigten
Investitionskosten ldsst sich berechnen, in welchem Zeitraum unter den zur Verfiigung stehenden finanziellen
Mitteln, die Sanierungen abgeschlossen werden kdnnen. Tabelle 7 zeigt die Ergebnisse.

Tabelle 7: Erreichen der Klimaneutralitdt unter Beriicksichtigung der finanziellen Mittel der Wobau

Dauer in Jahren Zieljahr

Szenario 1 ca. 130 2153

Szenario 2 mit minimaler Sanierung [N&R 2031

Szenario 2 mit moderater Sanierung [K:RE:¥] 2065

Szenario 2 mit ambitionierter ca. 60

. 2083
Sanierung

Wie sich erkennen lasst, kbnnen mit den momentan zu Verfligung stehenden finanziellen Mitteln der Wobau
nur in einem der betrachteten Szenarien alle notwendigen Sanierungen bis zum Jahre 2035 durchgefihrt
werden. Betrachtet man Szenario 2 ohne die zusatzlichen Gebaude, die in den beiden definierten
Sanierungsstrategien zu sanieren sind, ergibt sich ein benétigter Sanierungszeitraum von etwa 8 Jahren. Die
jahrlich zur Verfiigung stehenden Mittel konnten durch Forderkredite der KfW in Abhangigkeit der aktuell
giltigen Forderkonditionen und der Eigenkapitalausstattung ggf. erhoht werden. Als weiterer limitierender
Faktor muss jedoch auch das zur Verfligung stehenden Personal zur Planung, Steuerung und Umsetzung von
Sanierungsmalinahmen mit in Betracht gezogen werden.

6.3 Kopplung mit kommunaler Warmeplanung

Die Stadt Neuminster ist als Oberzentrum verpflichtet, bis zum Jahre 2024 eine kommunale Warmeplanung zu
erstellen und zu verabschieden. Die kommunale Warmeplanung bezieht sich auf die Entwicklung und
Umsetzung von Strategien und MaRBnahmen zur effizienten und nachhaltigen Bereitstellung von Warmeenergie
auf kommunaler Ebene. Sie ist ein Instrument der kommunalen Energieplanung und zielt darauf ab, den
Warmesektor in Stadten und Gemeinden klimafreundlicher zu gestalten. Ein wichtiger Schwerpunkt dabei ist
die Reduzierung der COz-Emissionen im Warmesektor. Dazu gehdren MalRnahmen wie die energetische
Sanierung von Gebauden, die Férderung von effizienten Heizungssystemen, die Integration erneuerbarer
Energien in das Warmenetz und die Schaffung von Anreizen fir klimafreundliche Warmeversorgung.

Die Themengebiete und Schwerpunkte der kommunalen Warmeplanung tiberschneiden sich in wesentlichen
Punkten, wie Gebaudesanierungen und die Integration von erneuerbaren Energien, mit denen der
Klimastrategie der Wobau Neumdiinster. Es ist demzufolge sinnvoll, die Klimastrategie mit der kommunalen
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Warmeplanung zu koppeln bzw. diese aufeinander abzustimmen. So kdnnen ggf. mit der kommunalen
Warmeplanung Schwerpunktgebiete fur Bedarfsreduktionen und energetischen Sanierungen festgelegt
werden. Diese konnten nicht mit den Strategien in den beiden beschrieben Szenarien tibereinstimmen,
wodurch Mehraufwand fiir die Wobau Neumiinster entstehen kann. Dasselbe gilt bei der moglichen
Ausweisung von potenziellen Nahwarmenetzgebieten im Zuge der kommunalen Warmeplanung. Hier kann es
zu Uberschneidungen mit den in Szenario 1 definierten Quartiersnetzen fiir die Liegenschaften der Wobau
kommen. Um den Aufbau von doppelten Versorgungsstrukturen zu vermeiden ist die Betrachtung von
moglichen Quartiers- und Nahwarmenetzen auf kommunaler Ebene, in enger Abstimmung mit allen Beteiligten
sinnvoll. Weiterhin kann die kommunale Warmeplanung zu einer Festlegung einer Fernwarmesatzung fiihren.
Dort werden Ublicherweise Versorgungs- und Ausbaugebiete sowie ggf. Anschlusszwénge und Vorgaben zur
Nutzung von erneuerbaren Energien im Fernwarmenetz festgehalten. Vor allem erstere Punkte kénnen die
Klimastrategie der Wobau Neumiinster betreffen. So kann die Moglichkeit bestehen, dass sich weitere
Gebaude durch Netzausbau an die Fernwarme anbinden kénnen oder sogar missen. Dies kann im Konflikt mit
den hier aufgezeigten Umsetzungsstrategien stehen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Klimastrategie in der Wohnungswirtschaft allgemein
betrachtet werden sollte. Ohne die Einbindung anderer Wohnungsgesellschaften oder privater Eigentlimer ist
die Strategie der Wobau Neumiinster im Gesamtkontext der Stadt Neumuinster allein nicht zielfiihrend. Es ist
demnach sinnvoll und notwendig, die Erstellung der Klimastrategien der kommunalen Akteure mit der zu
erstellenden kommunalen Warmeplanung zu koppeln. So lassen sich alle Beteiligten gleichermalen einbinden
und die Schaffungen von doppelten Versorgungsstrukturen sowie Mehraufwand bei Gebdaudesanierungen kann
vermieden werden. Damit kann die Energiewende fiir die Stadt Neumdlinster effizienter und schneller vollzogen
werden.

6.4 Handlungsempfehlungen

Mit den gewonnenen und in den vorangegangenen Kapiteln beschriebenen Erkenntnissen dieser Ausarbeitung
wird im Folgenden eine Empfehlung fir die Klimastrategie 2035 der Wobau Neuminster formuliert.

Es wird Szenario 2 als Klimastrategie fiir die Wobau Neumiinster empfohlen. Mit den beiden definierten
Sanierungsstrategien lieBen sich die Sanierungen jedoch auch erst deutlich nach dem Jahre 2035 umsetzen.
Nur mit den notwendigen Sanierungen, wie es in Szenario 2 ohne die Sanierung von zusatzlichen Gebauden
abgebildet wurde (vgl. Tabelle 5), ist mit einer Umsetzung bis 2035 zu rechnen. Weiterhin wird in diesem
Szenario der ineffiziente und nicht nachhaltige Aufbau einer doppelten Versorgungsinfrastruktur vermieden,
wodurch Ressourcen dort eingesetzt werden kénnen, wo sie eher bendtigt werden. Voraussetzung fiir dieses
Szenario ist jedoch, dass die Fernwarme der SW Neumiinster mit klimaneutraler Warme gespeist wird und
Strom ebenfalls aus erneuerbaren Quellen kommt. Letztere Bedingung kann durch die verscharften
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bundesweiten Ausbauziele im Stromsektor noch erreicht werden. Die Fernwarme der Stadtwerke Neumdinster
wird aktuell jedoch hauptséachlich mit Mdll (ca. 70%) und Steinkohle (ca. 27%) befeuert. Diese Brennstoffe
missen entweder durch regenerative Energien ersetzt oder die anfallenden Emissionen mittels ,,Carbon
Capture and Utilization” unschadlich gemacht werden. Dies wurde schon in der ,,Potenzialanalyse und
Zielszenario flr ein klimaneutrales Neumiinster” beschrieben. Eine Umstellung der Fernwarme auf eine
klimaneutrale Warmeerzeugung ist dementsprechend mit hohem Aufwand verbunden. Durch die geringe
verbleibende Zeit und besonders wegen der Neuheit der letzteren genannten Technologie ist die Umsetzung
einer klimaneutralen Fernwadrme in Neumiinster bis 2035 eher unwahrscheinlich. Zudem ist die
Dekarbonisierung der Fernwarme durch den hohen Aufwand mit hohen Investitionskosten seitens der
Stadtwerke verbunden. Hierbei miissen geeigneten politische MaRnahmen ergriffen werden, sodass diese nicht
vollstdndig auf den Warmepreis der Fernwarme umgelegt werden. Im Fall der Wobau hatte dies andernfalls die
Folge, dass die mit Fernwarme beheizten Gebaude durch die hoheren Gesamtmieten einen
Wettbewerbsnachteil am Wohnungsmarkt erfahren. Weiterhin ist zu beachten, dass bei der Abschatzung der
Investitionskosten noch keine Baukostenzuschisse fiir die Fernwarmeanbindung der genannten Gebaude
berticksichtigt sind. Diese kdnnen sich, je nach Hohe, ebenfalls negativ auf die Wirtschaftlichkeit einer
Fernwarmeanbindung auswirken. Fiir eine detaillierte und sichere Planung ist die Wobau auf die zuverlassige
und rechtssichere Mitarbeit der Fernwdrme angewiesen. Die Klimastrategie der Stadtwerke Neum{inster ist
daher richtungsweisend und unumganglich fiir die Klimastrategie aller Wohnungsgesellschaften und privaten
Eigentumer.

Von der Umsetzung von Szenario 1 wird abgeraten. Die Umsetzung wiirde sowohl finanzielle Ressourcen
seitens der Wobau Neumdiinster als auch materielle und zeitliche Ressourcen benétigen, die an anderen Stellen
zur Erreichung von Klimaschutzzielen sinnvoller eingesetzt werden kdnnen. Die gezeigten Investitionskosten,
die die Wobau tragen miissten, libersteigen deren finanzielle Kapazitaten von jahrlich etwa 2 Mio. €, die in
Sanierungen investiert werden kdnnen, um das etwa Zehnfache deutlich. Weiterhin missen fir die
Sanierungen und die Umriistung der Warmeversorgung entsprechende Fachfirmen beauftragt werden. Dies
stellt vor dem Hintergrund des Fachkraftemangels eine erhebliche Herausforderung dar, da der Bedarf an
Planungsbiiros und Handwerksbetrieben tendenziell hoher ist, als diese Auftrage annehmen kénnen. Diese
Thematik wird sich in den nachsten Jahren sowohl durch die kommunal- als auch bundespolitische Lage noch
verscharfen. Zum einen miissen neben der Wobau Neum{nster auch alle anderen kommunale Beteiligungen
der Stadt Neumiinster eine Klimastrategie vorweisen, fir deren Umsetzung ebenfalls Fachpersonal benétigt
wird. Weiterhin wird durch das weitgehende Verbot von Ol- und Gasheizungen die Nachfrage nach
Warmepumpen bundesweit ansteigen. Hierbei kann es aktuell schon zu verlangerten Lieferzeiten kommen.
Weiterhin wiirde somit in groRen Teilen des Stadtgebiets eine Parallelstruktur der Warmeversorgung zur
bereits vorhandenen Fernwarme aufgebaut werden. Dies fihrt zu Mehrkosten, Ressourcen- sowie
Flachenverbrauch und letztendlich auch zu Umweltauswirkungen, die vermieden werden kénnen.

Eine weitere Empfehlung, unabhangig von den hier betrachteten Szenarien, ist die Kopplung der Klimastrategie
2035 Neumiinster mit der zur erstellenden kommunalen Warmeplanung. Wie bereits beschrieben, kann damit
eine gesamtheitliche und aufeinander abgestimmte Losung fiir die Stadt Neum{inster erarbeitet werden, in der

Projektbericht Klimastrategie 2035 Wobau

Neuminster
34|39


HP
Hervorheben
Klima-neutrale Fernwärme


WOBAU 34 AVERDUNG

Ihr Partner fiir gutes Wohnen

mit einem effizienten Einsatz von Ressourcen und Mitteln sowie der Einbindung aller beteiligten Akteure die
Warmewende vollzogen werden kann.

Zusammenfassend erscheint die Erreichung der Klimaneutralitat der Wobau Neumiinster bis 2035 aus heutiger
Sicht nur teilweise moglich. Es wurde ein Szenario ermittelt, in dem die Wobau die bendtigten
Gebdudesanierungen zur Erreichung des Ziels erfiillen kann. Hierbei ist sie aber hinsichtlich der
Warmeversorgung abhangig von der Fernwadrme. Schaffen es die Stadtwerke zum einen nicht die Fernwarme
bis 2035 zu dekarbonisieren, so erreicht auch die Wobau keine Klimaneutralitat. Zum anderen kann die
Abhdngigkeit durch starker steigende Warmepreise zu einem wirtschaftlichen Nachteil fiir die Wobau fiihren.
Die Wobau kann in diesem Falle nicht mehr frei die Art der Beheizung ihrer Gebdude nach wirtschaftlichen und
okologischen Interessen auswahlen.

Im Allgemeinen betrachtet ist bislang der GroRteil, damit unter anderem auch die Warmeversorgung, der
Klimaziele des Bundes auf das Jahr 2045 ausgerichtet, weshalb auch Neumdinster stark von eben diesen
bundesweiten MalRnahmen abhangt. Zum derzeitigen Sachstand kann nur mit intensivem Aufwand die
Umstellung der Warmeversorgung und dramatische Erhéhung der Gebdudesanierungsraten Klimaneutralitat
2035 erreicht werden. Dies erfordert erhebliche finanzielle Mittel, die von samtlichen Akteuren und Beteiligten
der Stadt Neuminster aufgebracht werden missen, die im Falle der Wobau in dieser Héhe aber nicht zur
Verfligung stehen.

Auf Basis der genannten Ergebnisse und Griinde ist im Folgenden eine mogliche Klimastrategie als 5-Punkte-
Plan hergeleitet.

1) Koordination der Klimaschutzanstrengungen auf stidtischer Ebene

Als Einzelakteur ist es der Wobau Neumiinster realistisch unmoglich, bis 2035 einen klimaneutralen
Gebdudebestand herzustellen. Die erforderlichen finanziellen und personellen Mittel im Szenario
»Eigenregie” stehen unter plausiblen Annahmen nicht zur Verfligung. Im Verbund mit einer bis 2035

klimaneutralen Fernwdrme ist die Zielerreichung realistisch.
2) Anschluss zusitzlicher geeigneter Objekte an die perspektivisch klimaneutrale Fernwarme

Legt die Fernwdrme ein glaubhaftes Transformationskonzept fir eine klimaneutrale und langfristig
preisstabile Fernwarme vor, ist der Anschluss von zusatzlichen Gebduden im
FernwarmeerschlieBungsgebiet ein groBer Hebel fir signifikante Emissionsminderungen.

3) Fokussierung der Kapazitdten zur Gebdudesanierung auf fossil beheizte und besonders ineffiziente
Gebaude

Die Bundesregierung strebt eine Verdopplung der Sanierungsquote von 1 % auf 2 % in Deutschland an.
Dabei handelt es sich jedoch um einen Durchschnittswert, der nicht auf alle Siedlungsstrukturen
gleichermallen angewendet werden sollte. Die Wobau Neumiinster fokussiert ihre Kapazitaten zur
energetischen Sanierung auf

a) Gebaude die aulerhalb des (zukiinftigen) Fernwarmeeinzugsgebiets liegen
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b) Gebéaude die aus anderen als energetischen Griinden saniert werden sollen
c) Gebaude der schlechtesten Energieeffizienzklassen

Vermeidung von Doppelstrukturen durch kommunale Warmeplanung

Um einen verbindlichen Rahmen zu erreichen, der Planungssicherheit fiir die Wobau Neuminster gibt, wie
Klimaneutralitat bis 2035 erreicht werden kann, ist die zu erstellende kommunale Warmeplanung ein
wichtiger Meilenstein. Die Wobau Neumiinster nimmt aktiv am Prozess teil und bringt die Belange der
Wohnungswirtschaft ein.

Effektiver Klimaschutz statt symbolischer Zieljahre

Die schnelle und effektive Minderung der Emissionen leistet einen groReren Beitrag zum Klimaschutz als
die vollstandige Klimaneutralitat bis zum Jahr 2035. Die Wobau Neumdlinster tritt deswegen im stadtischen
Diskurs dafir ein, Emissionsbudgets festzulegen, die bis zur Erreichung der vollstandigen Klimaneutralitat
noch zur Verfiigung stehen. GemaR den bundesgesetzlichen Vorgaben ist die vollstdndige Klimaneutralitat
bis 2045 zu erreichen.
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